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Entwicklungszone Haupteinkaufs-
bereich Markt / Breite Str. /
R.-Breitscheid-Str. / K.-Kollwitz-Str.

Entwicklungsbereich 9:
Biotechnologiepark

Entwicklungsbereich 8:
Halle von Mendelsohn

Entwicklungsbereich 7:
Direktes Bahnhofsumfeld

Entwicklungsbereich 6:
K.-Kollwitz-Str.

Entwicklungsbereich 5:
Lindenstr. / Schützenstr.

Entwicklungsbereich 4:
Salzufler Allee / Burg

Entwicklungsbereich 3:
Formdrehteile Haag / Grabenstr.

Entwicklungsbereich 2:
Falckenthal

Entwicklungsbereich 1:
Nuthe - Innenstadt

Entwicklungszonen Nuthepark sowie
Tierpark / Stadtpark / Festwiese

Entwicklungszone Nuthe-Grünzug

Industrie und Gewerbebrachen

Ortsdurchfahrten B 101 und L 73

Innenstadt - Zentrum
Innenstadt - Erweiterung

Entwicklungsbereiche:

Förderfähige Gebiete im Rahmen der Ziele 1 und 2
EUROPÄISCHE UNION - Strukturfonds 2000-2006

Geringe Wirtschaftskraft
hohe Arbeits- und Langzeitarbeitslosigkeit
geringe Erwerbsquote
geringe Kaufkraft
schwaches Geschäftsleben

Abwanderung der Jugend und der Leistungs-
träger wegen fehlender Perspektiven
niedrige Geburtenrate und Überalterung
große Bevölkerungsteile sind von Sozial- oder
Arbeitslosenhilfe abhängig
mangelnde Identifizierung der Bürger mit ihrer
Stadt

Luckenwalde braucht Förderung, damit sich die
Lebensbasis der Stadt verbessert und sie ihre
Aufgabe, dem südlichen Teil des Landkreises neue
Impulse zu verleihen, erfüllen kann. Luckenwalde
bietet gute Voraussetzungen, dass der Anschub
durch URBAN in eine stetige
Aufwärtsentwicklung überführt werden kann.

Vorgeschichte

Warum
Luckenwalde?

URBAN in
Deutschland

Wo stehen wir?

Umstrukturie-
rung und
Wirtschaft

Wer ist
gefragt?

Was hat die
Stadt bisher
getan?

Wo setzt
URBAN an?

Stadtentwick-
lung

Bevölkerung

Beschäftigung

URBAN ist eine Initiative der Europäischen Union
zur Stärkung strukturschwacher Stadtteile und
Städte. URBAN ist kein Bauförderprogramm.
Gefördert werden aber Wirtschaft und
Beschäftigung, Soziales sowie die Lebens- und
Umweltqualität.

Nach der erfolgreichen Gemeinschaftsinitiative
URBAN I (1994-1999), in der 118
Programmgebiete in Europa gefördert wurden, ist
nun das neue Programm URBAN II (2000-2006)
aufgelegt worden. 70 Programmgebiete in
Europa erhalten von der Europäischen
Kommission insgesamt 700 Mio. Euro Zuschuss .

In Deutschland werden URBAN-Programme in 12
Städten gefördert, davon entfallen 5 auf die
neuen Bundesländer. Luckenwalde ist die einzige
begünstigte Kleinstadt.

Was ist
URBAN?

Aus der Analyse der Missstände und
Möglichkeiten wurden strategische Ziele,
Entwicklungs-schwerpunkte, Maßnahmen und
konkrete Einzel-projekte entwickelt.
Diese sollen bis zum Jahre 2006 umgesetzt
werden.

Die Projektvorbereitungen und Planungen laufen.
Dabei konnte auf bisherige Arbeiten aufgebaut
werden. Die politischen Gremien und die
Öffentlichkeit werden beteiligt. Im Rathaus
wurde das URBAN-Büro eingerichtet. Dort sind
Sie mit Ihren Vorschlägen, Nachfragen und
Hinweisen herzlich willkommen.

Das URBAN-Projekt kann nur in Gemeinschafts-
aktionen der Stadt mit engagierten Firmen,
Institutionen, Bildungs- und Beschäftigungs-
gesellschaften, Vereinen, Verbänden, Initiativen,
Bürgerinnen und Bürgern gelingen.

Auch Sie sind gefragt!

Verödete Innenstadt und schwacher Handel im
Stadtzentrum
Baulücken, Industriebrachen und Wohnungs-
leerstand
Umweltprobleme und Altlasten
schlecht gestaltete Freiflächen und Mangel
an Atmosphäre (gehen Sie besonders gern in
Luckenwalde spazieren?)

Der Förderantrag wurde im November 2000 bei
der Europäischen Kommission eingereicht. Am
23. November 2001 unterzeichnete EU-
Kommissar Michel Barnier im Beisein der
Vertreter der Stadt, des Landes und des Bundes
das Programm der Stadt Luckenwalde im
Rathaus. Der Umfang des Programms beträgt
19.827.000 Euro. 75% davon trägt die EU, 25% -
also 4.957.000 Euro - muss die Stadt selbst
beitragen.

Nach der Wende brach die Industrie als
ökonomische Lebensgrundlage der Stadt
weitgehend zusammen. Auch im Handwerk und
Baugewerbe setzte sich dieser Trend fort. Fast
8000 Arbeitsplätze gingen verloren. Die Folgen
für die Lebensqualität in unserer Stadt sind
gravierend:
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3.1.1
Rahmenprogramm Brachflächenrecycling
3.1.2
Brachflächenmanagement

3.2.1
Netzwerk der örtlichen Akteure
3.2.2
Innenstadtmanagement
3.2.3
Kultur- und Begegnungsstätte am Markt
3.3.1
Gestaltungsprogramm öffentlicher Raum
3.3.2
Ausbau Nuthegrünzug und Nuthepark
3.3.3
Freizeitlandschaft Stadtpark / Tierpark
3.3.4
Programm 1000 Bäume
3.3.5
Projekt Umweltverbund Rail-Ride-Roll

3.1
Brachenentwicklung

3.2
Aufwertung der Innenstadt

3.3
Gestaltung des öffentlichen Raumes, Verbesserung der
Umweltqualität

3
Maßnahmen zur Sanierung veralteter Infrastruktur, Stärkung
der Stadtstruktur, Verbesserung der Umweltqualität

1.1.1
Multifunktionaler Gewerbehof
1.1.2
Hutfabrik von Mendelsohn

1.2.1
Investitionszuschussprogramm für kleine Unternehmen
und Gewerbetreibende
1.2.2
Werkstatt für Informations-, Innovations- und
Umweltmanagement

1.3.1
Gründungsoffensive L-EGO
1.3.2
Aus- und Weiterbildungslabor, Demonstrationszentrum
Biotechnologie
1.3.3
Etablierung und Begleitung des Bachelor-Studiengangs
“Biosystemtechnik”
1.3.4
Komplettierung des Branchenmix, Standortmarketing

1
Einleitung neuer wirtschaftlicher und beschäftigungs-
fördernder Maßnahmen, Verbesserung der wirtschaftlichen
Infrastruktur

1.1
Anpassung der wirtschaftsnahen Infrastruktur

1.2
Stärkung der kleinen und mittleren Unternehmen, forcieren
von Unternehmensgründungen

1.3
Konsequente Fortsetzung des Umstrukturierungs-prozesses

2
Maßnahmen gegen soziale Ausgrenzung sowie zur Identitäts-
bildung und soziale Integration

2.1.1
Informations- und Leitsystem Geschichtslandschaft
2.1.2
Aktivitäten zur Einbeziehung der Bürger

2.2.1
Bürger- und Vereinshaus
2.2.2
Förderung von Vereinen und Initiativen

2.3.1
Jugendausbildungswerk
2.3.2
Ausbildungs- und Beschäftigungsförderung

2.1
Aktivierung historischen Erbes, Verstärkung der Identität

2.2
Förderung des kulturellen Lebens

2.3
Wiedereingliederung ausgegrenzter Bevölkerungsgruppen

Maßnahmen ProjektbeispieleEntwicklungsschwerpunkte

ENTWICKLUNGSSCHWERPUNKTE

Maßnahmen gegen
soziale Ausgrenzung

sowie zur Identitätsbildung
und sozialen
Integration

Einleitung neuer
wirtschaftlicher und

beschäftigungsfördernder
Maßnahmen, Verbesse-

rung der wirtschaft-
lichen Infrastruktur

Maßnahmen zur
Sanierung veralteter Infra-

struktur, Stärkung der
Stadtstruktur, Verbesserung

der Umweltqualität

SCHWÄCHEN UND RISIKEN

Soziale
Konfliktbereiche

Schwache
Wirtschafts-

Tätgkeit

Städtebauliche
Problemlagen,

Umwelt- und Verkehrs-
Probleme

STRATEGISCHE ZIELE

Aufwertung und
Wiederbelebung der
Innenstadt, Erhalt

historischer Bausubstanz,
nachhaltige Verbesserung

der Umweltsituation

Verbesserung der
Identifikation der Bürger

mit der Stadt,
soziale Eingliederung,

Verbesserung der
Chancengleichheit

Erhöhung des
wirtschaftichen

Wohlstands,
Verbesserung der

Beschäftigung
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3.1.1
Rahmenprogramm Brachflächenrecycling
3.1.2
Brachflächenmanagement

3.2.1
Netzwerk der örtlichen Akteure
3.2.2
Innenstadtmanagement
3.2.3
Kultur- und Begegnungsstätte am Markt
3.3.1
Gestaltungsprogramm öffentlicher Raum
3.3.2
Ausbau Nuthegrünzug und Nuthepark
3.3.3
Freizeitlandschaft Stadtpark / Tierpark
3.3.4
Programm 1000 Bäume
3.3.5
Projekt Umweltverbund Rail-Ride-Roll

1.1.1
Multifunktionaler Gewerbehof
1.1.2
Hutfabrik von Mendelsohn

1.2.1
Investitionszuschussprogramm für kleine Unternehmen
und Gewerbetreibende
1.2.2
Werkstatt für Informations-, Innovations- und
Umweltmanagement

1.3.1
Gründungsoffensive L-EGO
1.3.2
Aus- und Weiterbildungslabor, Demonstrationszentrum
Biotechnologie
1.3.3
Etablierung und Begleitung des Bachelor-Studiengangs
“Biosystemtechnik”
1.3.4
Komplettierung des Branchenmix, Standortmarketing

2.1.1
Informations- und Leitsystem Geschichtslandschaft
2.1.2
Aktivitäten zur Einbeziehung der Bürger

2.2.1
Bürger- und Vereinshaus
2.2.2
Förderung von Vereinen und Initiativen

2.3.1
Jugendausbildungswerk
2.3.2
Ausbildungs- und Beschäftigungsförderung

Projektbeispiele

1.1.1
Entwicklung der Konzeptstruktur wurde abgeschlossen
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn zur Erarbeitung einer Machbarkeitsuntersuchung
einschließlich Bedarfermittlung ist erfolgt
Das Vergabeverfahren für die Machbarkeitsuntersuchung ist eingeleitet

1.1.2
Vorbereitende Gespräche mit dem Eigentümer und den von ihm beauftragten Planungs- und Beratungsbüros
wurden geführt
Beratung des Eigentümers im Hinblick auf eine optimierte Finanzierung unter Berücksichtigung von
Fördermitteln ist erfolgt

1.2.1
Klärung grundsätzlicher Fragestellungen, u.a. im Arbeitskreis “KMU-Förderprogramm” des deutschen URBAN
Netzwerkes, ist erfolgt
Recherche über ähnliche Zuschussprogramme in anderen URBAN Städten wurde durchgeführt
Vorstellung und Diskussion erfolgte im Rahmen von Workshop 3 “Wirtschaft”
Erarbeitung der Förderrichtlinie wurde begonnen

1.2.2
Erstes Teilprojekt “Wirtschaftsschaufenster Luckenwalde” wurde entwickelt
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn hierzu ist erfolgt
Abstimmung mit IHK, Kreishandwerkerschaft und anderen Institutionen wurde durchgeführt
Vorstellung und Diskussion erfolgte im Rahmen des Workshop 2 “Wirtschaft”
Vorbereitung des Vergabeverfahrens wurde begonnen

1.2.3
Grundkonzept wird gegenwärtig entwickelt

1.3.1
Komplette Planung ist durchgeführt
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn ist erfolgt
Projekt wurde im Rahmen des Workshop 2 “Wirtschaft” vorgestellt
Vergabeverfahren steht unmittelbar vor Abschluss
Beginn der Baumaßnahme Anfang Juli 2003

1.3.2
Ausbildungsträger wurde gesucht und ausgewählt
Projektentwicklung gemeinsam mit Ausbildungsträger und IHK durchgeführt
Abstimmung des Projektes mit Landesregierung und weiteren Institutionen
Projekt wurde im Rahmen von Workshop 2 “Wirtschaft” vorgestellt
Förderantrag wurde gestellt; Entscheidung hierzu im Juli 2002
Geplanter Ausbildungsbeginn ist Oktober 2002

1.3.3
Vorüberlegungen zu konkreten Teilprojekten sin gegenwärtig im Gange

2.1.1
Vorbereitende Gespräche mit Museumsverband Brandenburg, Ministerium für Wissenschaft, Forschung und
Kultur sowie Fremdenverkehrsverband Teltow Fläming durchgeführt
”Leitfaden zur Entwicklung von Museumsangeboten in Luckenwalde für die nächsten 5 Jahre” von
Projektgruppe “Museumskonzept / Amt für Kultur, Sport und Touristik erarbeitet.
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn für Erarbeitung Gutachten / Konzept “Geschichtslandschaft
Luckenwalde” durch Lenkungskreis ist erfolgt
Vergabeverfahren für Gutachten / Konzepterarbeitung läuft

2.1.2
Konzeption für eine erste Befragung der Bürger und der Luckenwalder Jugendlichen wurde erarbeitet
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn für eine qualitative und quantitative Untersuchung der
Indikatoren der Luckenwalder mit ihrer Stadt ist erfolgt
Vergabeverfahren für die Untersuchung läuft

2.2.1
Überarbeitung der Konkretisierung der Projektidee
Eignungsprüfung der ersten Objekte (u.a. im Zusammenhang mit dem Bibliotheksstandort)

2.2.2
Der Punkt befindet sich in der Recherche und wird im Zusammenhang mit der Realisierung des Projektes 2.2.1
in die Realisierungsphase kommen

2.3.1
Vorgespräche mit mehreren Betreibern von Jugendausbildungswerken in Luckenwalde und in Berlin sowie mit
dem Arbeitsamt über zukünftige Ausbildungsthemen durchgeführt
Überprüfung geeigneter Standorte

2.3.2
Beschäftigungsmaßnahmen im Rahmen der Stadtteilverbesserung beantragt
Überprüfung einer Projektidee eines Luckenwalder Trägers zur Weiterbildung als Altenpfleger läuft
Ideenwettbewerb für innovative Weiterbildungskonzepte ist in Vorbereitung

3.1.1
3.1.2

Aktualisierung des Brachflächenkatasters durch Wirtschaftsförderungsamt fertiggestellt
Übersichts- und Grundlagenkarte zur Lage und Art der Brachflächen fertiggestellt
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn für Erarbeitung Rahmenprogramm, ergänzende
Bestandsaufnahmen und Ad-Hoc-Maßnahmen zur Stadtbildverbesserung vom Lenkungskreis ist erfolgt
Vergabeverfahren für Rahmenprogramm Brachflächenmanagement und -marketing läuft

3.2.1
3.2.2

Workshop “Aufwertung der Innenstadt” mit Gastvortrag zum Innenstadtmanagement durchgeführt
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn für Innenstadtmanagement - Stufe 1 - durch Lenkungskreis ist
erfolgt
Abstimmung URBAN mit Stadtmarketing Luckenwalde / Nuthe-Urstromtal e.V. zur Trägerschaft der Maßnahme
läuft
Handelsforum des Marketingvereins zum Hauptthema Innenstadtmanagement mit Gastvorträgen durchgeführt
Vergabeverfahren für externe Managementleistungen läuft

3.2.3
Markt 11 und 12a:

Bestandsaufnahme und -untersuchung, Grundlagenermittlung und Vorplanung einschließlich
denkmalpflegerischer Abstimmungen sind erforderlich

Markt 12a:
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn für Umbau / Sanierung / Neubau Markt 12a durch
Lenkungskreis ist erfolgt
Erstellung, Prüfung und Freigabe der Haushaltsunterlage Bau (HUBau) ist erfolgt
Entwurfsplanung abgeschlossen
Genehmigungsplan und Vorbereitung der Vergabe laufen
Baubeginn: September 2002

3.3.1
Studentischer Ideenwettbewerb zur Gestaltung der Grünfläche an der Zinnaer Straße in Zusammenarbeit mit
der TFH Berlin durchgeführt

3.3.2
Rahmenkonzeption für die Entwicklung des Nutheparks wurde erstellt
Durchführungskonzept für den Nuthepark im Bebauungsgebiet Nuthe-Innenstadt vom Stadtplanungsamt
erarbeitet
Zustimmung zum vorzeitigen Maßnahmebeginn für Teilprojekt “Nuthepark-Haag” durch Lenkungskreis ist
erfolgt
Vorplanungen, Entwurfsplanung, Genehmigungsplanung für Teilprojekt “Nuthepark-Haag” abgeschlossen
Ausführungsplanung und Vergabeverfahren läuft
Baubeginn: September 2002

3.3.3
Studentischer Ideenwettbewerb zur Gestaltung der Grünfläche Ehrenhain in Zusammenarbeit mit der TFH
Berlin durchgeführt

3.3.4
Übersichts- und Grundlagenkarte “Baumbestand Luckenwalde” fertiggestellt

3.3.5
Untersuchung zur Trassenführung der Rad- und Skaterwegverbindung Bahnhof - Teichwiesenweg erstellt
Entwurfs-, Genehmigungs- und Ausführungsplanung für den Teilabschnitt 1 (Krankenhaus - Stadtpark -
Teichwiesenweg) sind in Bearbeitung
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Öffentliche Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten 15.05.-02.06.2002 in der Jakobikirche
Neuordnung der Beschilderung im öffentlichen Raum durch Tiefbauamt vorbereitet
Abstimmung von Einzelmaßnahmen zur Ortsbildverbesserung mit Auftragstellern läuft
Übersichts- und Grundlagenkarte “Öffentlicher Raum Luckenwalde” fertiggestellt
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Kultur- und Begegnungsstätte – Teilprojekt Markt 12a
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Ein bedeutendes Projekt der URBAN-Maßnahme „Aufwertung der Innenstadt“ ist die Errichtung einer Kultur- 
und Begegnungsstätte am Markt. In direkter Nachbarschaft zum Rathaus soll damit ein Ort der Information, 
der Kommunikation und der Identifi kation geschaffen werden. Dieses Projekt beinhaltet zunächst den Umbau, 
die Sanierung und den Teilneubau des Gebäudes Markt 12a.

Das Gebäude Markt 12a wurde 1726 als Halbtagsschule errichtet und steht unter Denkmalschutz. Es 
handelt sich um einen nur z. T. unterkellerten zweigeschossigen Fachwerkbau mit Krüppelwalmdach, 
Biberschwanzdeckung und straßenseitigen Fledermausgauben. Das Gebäude verfügt noch über sehr viel 
Originalsubstanz, befi ndet sich aber in stark sanierungsbedürftigem Zustand. Rechts und links des Gebäudes 
existieren nichterhaltenswerte Nebengebäude jüngeren Datums, die abgerissen werden. Zur Zeit beherbergt 
das Gebäude die Tourist-Information im Erdgeschoss und Büroräume im Obergeschoss.

Die Planung sieht vor, dem Haus den Charakter eines „Bürgerhauses“ bzw. „Bürgertreffs“ als Teil der 
Kultur- und Begegnungsstätte am Markt zu geben. Es sollen hier Nutzungen untergebracht werden, die 
von Bürgern als Beratungs- und Dienstleistungsstätte besucht und für kleinere Veranstaltungen in Anspruch 
genommen werden können. Im Erdgeschoss sollen deswegen ein Ausstellungsraum, ein Veranstaltungs- 
und Besprechungsraum sowie Büroräume und im Obergeschoss weitere Büroräume für Bürgerservice- bzw. 
Verwaltungsnutzungen geschaffen werden. Für die Laufzeit des URBAN-II-Programms soll im Gebäude Markt 
12a das URBAN-Büro untergebracht werden. Es soll damit eine zentral gelegene Anlaufstelle für URBAN-
Beteiligte und -Interessierte geschaffen werden, um gute Informationsmöglichkeiten zur Verbesserung der 
Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft an den Aktivitäten des Programms zu gewährleisten.

Unter König Friedrich Wilhelm I führte Preußen 1717 als 
erster europäischer Staat die allgemeine Schulpfl icht 
ein. Die Chronik besagt, dass nur wenige Jahre später in 
Luckenwalde die Halbtagsschule Markt 12 erbaut wurde. 
Der Standort des Schulgebäudes lag auf dem Gelände 
des ehemaligen Luckenwalder Friedhofs. Wie damals 
üblich, war die Kirche vom „Gottesacker“ umgeben. Die 
Einwohnerzahl der Stadt Luckenwalde war nach dem 
Dreißigjährigen Krieg von etwa 650 auf kaum noch 100 
zurück gegangen. Deshalb konnte ein Teil der Fläche des 
nunmehr zu großen Friedhofs für die Schule zur Verfügung 
gestellt werden..

Das Schulgebäude Markt 12 wurde 1926 aufwendig 
renoviert und umgebaut. In diesem Zusammenhang 
wurde der von Emil Koitz stammende Spruch „Bin ich 
auch alt, die Jugend blieb mir; schau in die Fenster, sie 
sitzt noch hier!“ angebracht und das Dach durch den 
Einbau von Gauben aufgelockert. Die auf dem Foto von 
1925 noch sichtbaren Deckenbalken sind nun durch ein 
Schmuckelement verkleidet und mit dem o. g. Spruch 
versehen.

1976 wurde das Gebäude für das Sozial- und Gesund-
heitsamt der Kreisverwaltung renoviert. Mit dieser Bau-
maßnahme wurden die Jahreszahlen angebracht.

Foto 1925

Foto 1929

Foto 2001

IDE
Architektur- u. Ingenieurbüro

14943 Luckenwalde
Färberweg 18

Tel.: 03371 / 61 17 42
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1. Produktionsabschnitt Erweiterungsfläche
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GRUNDRISS PRODUKTIONSHALLEN, FÄRBEREI UND RENNERANBAUTEN  ·  NUTZUNGSKONZEPT 1. PRODUKTIONSABSCHNITT

SEITENANSICHT PRODUKTIONSHALLEN UND FÄRBEREI AUF GRUNDLAGE VON BAUHISTORISCHEN UNTERSUCHUNGEN

Ehemalige Hutfabrik Steinberg - Herrmann u. Co in Luckenwalde
erbaut von Erich Mendelsohn im Jahre 1922/23

Restaurierung der denkmalgeschützten Bausubstanz
und Umnutzung als Textilsortierbetrieb

Das bedeutendste Bauwerk der Stadt, die Hutfabrik von E. Mendelsohn, steht seit längerer Zeit leer 
und ist in erheblichem Maße sanierungsbedürftig. Im Rahmen des Programms URBAN II sind be-
grenzte Mittel zur Unterstützung der baulichen Herrichtung des Gebäudes für eine gewerbliche Nut-
zung vorgesehen.

1. Baugeschichtlicher Überblick

Im November 1921 wird vom Architekten Erich Mendelsohn der Bauantrag zur Errichtung der Hut-
fabrik in Luckenwalde eingereicht. Auftraggeber war die zuvor fusionierte Firma Friedrich Steinberg 
Herrmann & Co.

Die Gebrauchsabnahme der gesamten Fabrik fi ndet im Juni 1923 statt.
Zur Anlage gehören folgende Bauten:
Eine Färbereihalle, vier Produktionshallen in Reihe, ein Kessel- und  Maschinenhaus sowie zwei zu-
sammenhängende Torbauten. Eine Mauer umschloss das ganze Areal. 

Nur ca. zehn Jahre konnte die Familie Herrmann ihre sehr effektive Hutproduktion in Luckenwalde 
betreiben. Dann änderten sich die Machtverhältnisse in Deutschland und zwangen die Herrmanns zur 
Emigration.

1934 wird die Fabrik an die Norddeutsche Maschinenbau AG verkauft und dient als Rüstungsbetrieb. 
In den Jahren 1935 bis 1940 kommt es zu  Veränderungen am bestehenden Bau. So werden der
obere Teil des Färbereihelmes entfernt und Anbauten hinzugefügt.

Ab 1945 nutzt die Sowjetarmee die Halle als Reparaturwerkstatt.

Von 1957 bis Ende 1991 wurden die Gebäude vom VEB Wälzlagerwerk (ab 1990 von DkF Kugelfi -
scher aufgekauft) genutzt. Während dieser Zeit kam es vor allem zu Veränderungen an den Fassaden 
und 1962–1964 zu einem Umbau des Kessel- und Maschinenhauses.

Ende 1991 wird die Produktion aus wirtschaftlichen Gründen eingestellt und die Gebäude verfallen 
zusehends.

Im Oktober 2000 werden das Gelände und die Gebäude nach fast zehnjährigem Leerstand von Herrn 
Mohamad Jawad Ayad erworben. 
Aufgrund der Dringlichkeit wurden im Jahre 2001 erste Bau- und Sicherungsmaßnahmen zum Erhalt 
der Gebäude vom Eigentümer durchgeführt. Die Maßnahme wurde vom Land Brandenburg und der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz gefördert.

Trotz der wechselvollen Geschichte der Industrieanlage hat sich außerordentlich viel originale Bau-
substanz aus der Erbauungszeit erhalten, so dass die ursprünglichen Qualitäten des Bauwerks weit-
gehend wieder hergestellt werden können.

2. Bedeutung des Baudenkmals

Gesamtanlage

Die Gesamtanlage der Hutfabrik erschien damals und erscheint noch heute als ein in sich geglie-
derter, von den beiden kontrapunktisch angeordneten Bauteilen des Kesselhauses und der Färberei 
beherrschter und perfekt durchkomponierter Bauorganismus.
Erich Mendelsohn versucht im Entwurf zur Hutfabrik die konstruktiven Zusamenhänge (die Funktion) 
mit den Mitteln der Architektur (dynamischen Formsprache) sichtbar zu machen. Das Ergebnis ist eine 
erstaunliche Einheit zwischen Produktionsablauf und Architektur. Dies gelingt ihm durch eine konse-
quent verfolgte Symmetrie. Die markanten, aufeinander bezogenen Konturlinien der Gebäude fangen 
den Betrachterblick auf und leiten ihn. Besonders kunstvoll ist hier die immer wiederkehrende schrä-
ge Linienführung, Sie verführt das Auge, die plastischen Baukörper visuell abzutasten. Wie sensibel 
die gesamte Anlage komponiert ist, zeigt sich daran, dass es keine Hauptansichtsseite der Hutfabrik 
gibt, sondern dass alle Ansichten gleichermaßen optisch reizvoll sind.

zum expressionistischen Formenrepertoire zählen u.a.:
- die Bänderung des Mauerwerks durch Halbsteinvorlagen
- die in der Auskragung auf-und abschwellenden Sohlbänke
- schräg nach oben verlaufende Gebäudeecken
- Motiv der nach oben laufenden Schräge bei den Färbereioberlichtern

Die Hutfabrik ist in der Fachwelt ein anerkanntes architektonisches Meisterwerk von Weltrang.

Architekturgeschichtliche Bedeutung:

Mit der Entscheidung, für die Hallenkonstruktion Eisenbetonrahmenbinder zu wählen und die beim 
Färben auftretenden Dämpfe über ein damals neuartiges Belüftungssystem (schachtartiger Aufsatz 
mit Jalousieklappen) abzuführen, zeigt Mendelsohn, dass die Hutfabrik eine Verbindung von Tradition 
und Innovation im Industriebau darstellt. Bis heute gilt die Anlage als wichtiges Zeugnis früher mo-
derner Architektur sowie der Ingenieurbaukunst in Deutschland.
Wegen ihrer architektonischen und technischen Qualität wurde die Luckenwalder Hutfabrik bald be-
rühmt. Mendelsohn selbst sah in ihr sein bestes Bauwerk.

Literaturangabe: Julius Posener: Fast so alt wie ein Jahrhundert, Berlin 1990
Jung, Karin Carmen / Worbs, Dietrich: Funktionelle Dynamik. Die Hutfabrik Steinberg Herrmann & Co. 
in Luckenwalde von Erich Mendelsohn. In: Bauwelt 83 (17. Jan. 1992) 3, S. 116-121.
Drachenberg, Thomas: Die Industrie als Bauträger: Das Beispiel Steinberg Herrmann & Co. In Die Bau-
geschichte der Stadt Luckenwalde 1918-1933 (Forschungen und Beiträge zur Denkmalpfl ege im Land 
Brandenburg Band 2) Worms 1999, S. 81-95.

3. Derzeitiger Bauzustand

Durch den inzwischen zehnjährigen Leerstand der Gebäude und die nur punktuell durchgeführten 
Instandsetzungsarbeiten bis 1991 befi nden sich die Gebäude grundsätzlich in einem sehr schlechten 
Zustand.

Die für die letzten Nutzungen notwendigen Ein-, Um- und Anbauten beeinträchtigen die nahezu voll-
ständig erhaltene Originalsubstanz in ihrem ursprünglichen Erscheinungsbild.
Die Dächer sind großfl ächig undicht und die Regenentwässerung ist nicht mehr voll funktionsfähig.

Die Hallenoberlichter mit der entsprechenden Tragkonstruktion sind stark verformt, undicht und zum 
Teil einsturzgefährdet.

Die Außenwände aus Ziegelsichtmauerwerk sind verunstaltet und verschmutzt. Vor allem die plas-
tisch gestalteten Sohlbänke sind in ihrer Substanz auf Grund von mechanischen Einwirkungen und 
Witterungseinfl üssen stark abgängig. Dennoch sind alle Gestaltungselemente der Fassaden bis heute 
erhalten geblieben.

Fenster, Türen und Tore sind durch Vandalismus in den letzten Jahren zum Teil zerstört oder nicht 
mehr funktionstüchtig.

Die vollständig erhaltengebliebene, tragende Eisenbetonkonstruktion weist in verschiedenen Berei-
chen Querschnittsschwächungen und Korrosionsschäden durch den langjährigen Feuchteeindrang 
auf.

Insgesamt ist eine umfassende Sanierung/Restaurierung sämtlicher Bauteile des Denkmals erforder-
lich. Nur die  Fortsetzung der Erhaltungsmaßnahmen kann die Korrosionsschäden der geschwächten 
tragenden Eisenbetonkonstruktion stoppen und das wertvolle Baudenkmal vor dem weiteren Verfall 
retten.

4. Bisher durchgeführte Baumaßnahmen durch den Eigentümer

Im Jahre 2001 wurden folgende Bauarbeiten durch den Eigentümer durchgeführt:

1. Entrümplung der gesamten Halle incl. der alten Rohr- und Lüftungsleitungen 
sowie sonstigen Installation, die noch aus dem Betrieb des Wälzlagerwerkes vor-
handen waren
2. Instandsetzung der Dachkonstruktion auf einer Hallengrundfl äche von 3.080 m2

mit Austausch der defekten Dachkonstruktionshölzer, Aufbringen einer kompletten 
Unterlage für die Dachbahnen und Demontage der unteren Holzverkleidungen zur 
Reparatur
3. Aufbringen der ersten Lage von der Dacheindichtung zur Erreichung der Regen-
dichtigkeit incl. Herstellung der Regenentwässerung
4. Sicherungsmaßnahmen in den einsturzgefährdeten Bereichen im Anschluss 
Produktionshalle ehemalige Färberei
5. Stabilisierung der Seitenwände für die Firstoberlichter auf den ersten 3.080 m2.
Desweiteren sind die Plangrundlagen, wie unter dem Punkt „Restaurierungskon-
zept, Grundlagen“ beschrieben, durchgeführt worden.

5. Restaurierungs- und Nutzungskonzept

Derzeitige Nutzung

Das Gebäude ist seit 1991 ungenutzt, die Sicherung eines Teilbereiches des Daches wurde vom Ei-
gentümer im Jahre 2001 durchgeführt. Diese Maßnahme wurde vom Land Brandenburg und der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz gefördert.

Zukünftige Nutzung

Der Eigentümer plant eine denkmalgerechte Nutzung, die den Erhalt der Gebäude sichert. Im Einzel-
nen sind folgende Nutzungen geplant:

• Produktionshallen
In den Produktionshallen ist ein Betrieb für Textilsortierung und -veredlung geplant. Dieser Betrieb 
wird mit den dazugehörenden Lagerfl ächen perspektivisch die gesamte Grundfl äche der ehemaligen 
Produktionshallen einnehmen. Diese Nutzung ist für das wertvolle Baudenkmal besonders geeignet 
da die Großzügigkeit der Hallenschiffe ohne wesentliche bauliche Änderungen an der Originalsubs-
tanz erhalten bleiben kann. Die nachträglichen Zwischenwände im Inneren des Gebäudes  können 
entfernt werden.

• Ehemalige Färberei
Der imposante Raum der ehemaligen Färberei soll zukünftig als Museum genutzt werden. Hier wird 
die Baugeschichte und Bedeutung des hochrangigen Denkmales anschaulich dargestellt.
Ein Teil der Ausstellung widmet sich dem Gesamtschaffen des Architekten Erich Mendelsohn.
Eine weitere Abteilung der Ausstellung soll die in Luckenwalde Anfang des 20. Jahrhunderts weltbe-
rühmte Hutproduktion darstellen. Vom Museum aus, wird dem Besucher der Einblick in die Produkti-
onshallen, auch bei laufenden Betrieb möglich sein. Dem interessierten Besucher soll die Besichtigung 
der gesamten Industrieanlage gewährt werden.

• Ehemaliges Kessel- und Maschinenhaus/Torhäuser
Das ehemalige Kessel- und Maschinenhaus ist aufgrund seiner umfangreichen Umbauten zum Ver-
waltungsgebäude in seiner Substanz stark verändert. Im Gebäude soll auch zukünftig die Verwaltung 
und die Energiezentrale für die Produktionshallen untergebracht werden.

Ziele der geplanten Baumaßnahmen

- Erhaltung der originalen Bausubstanz
- Die ursprüngliche Qualität der Gebäude wieder sichtbar machen.
- Behebung konstruktiver und gestalterischer Schäden.
- Herausarbeiten der Architekturdetails aus der Erbauungszeit.
- Steigerung des Nutzwertes der Gebäude durch behutsamen Ausbau.
- Dem Gebäude eine denkmalgerechte Nutzung zuzuführen um damit nachhaltig die Substanz zu 
sichern.

Grundlagen

Bisher wurden folgende Vorbereitungen zur denkmalgerechten Restaurierung durchgeführt:

 1. Bestandserfassung
 2. Schadenskartierung
 3. Restauratorische Befunduntersuchungen
 4. Holzgutachten
 5. Betongutachten
 6. Statische Berechnungen zur Tragfähigkeit der Stahlbetonkonstruktion mit
  notwendigen Materialuntersuchungen
 7. Das Bauantragsverfahren zur Restaurierung und Sanierung der denkmalgeschützten
  Bausubstanz ist eingeleitet und steht kurz vor der Genehmigung
 8. Der Bauantrag zum Abriss von nachträglichen nicht denkmalrelevanten Anbauten ist genehmigt.
 9. Der Bauantrag zur Umnutzung der ehemaligen Kraftstation ist genehmigt.
 10. Die Ausführungsplanung und Ausschreibung für die Baumaßnahmen im Jahre 2002
  wird zur Zeit vorbereitet.

Die geplanten denkmalrelevanten Baumaßnahmen im Einzelnen

1. Abrissarbeiten
Alle nachträglichen, denkmalpfl egerisch nicht relevanten und der Gebäudestruktur abträglichen 
Anbauten werden zur Freistellung der dahinter noch im Original vorhandenen Ziegelsteinsichtfassade 
entfernt.

2. Dacheindeckung
Die Dacheindeckung wird nach historischem Vorbild mit senkrecht
verlegten Dachbahnen neu hergestellt. Die Achsen der Bahnenstöße
werden aus gestalterischen Gründen exakt festgelegt.

3. Oberlichter
Die stark verformten und undichten Firstoberlichter der Produktionshallen bedürfen einer umfangrei-
chen Reparatur. Die Unterkonstruktion aus Holz wird zimmermannsmäßig instandgesetzt und unauf-
fällig statisch ertüchtigt. Zuvor wird die Asbestzementverkleidung der Seitenwände entfernt.
Die stark geschädigten Glasfl ächen aus Drahtglas werden durch eine dem Originalbestand entspre-
chende Verglasung ausgetauscht.
Anschließend werden die Seitenwände nach historischem Vorbild mit Holz verkleidet.

4. Färbereiaufsatz
Da der Färbereiaufsatz als prägendes Gestaltungsmerkmal der Gesamtanlage im oberen Bereich heu-
te nicht mehr erhalten ist, soll dieser wieder ergänzt werden.

5. Ziegelsichtmauerwerk
Das bis ins kleinste Detail gestaltete umfangreich erhaltene Ziegelsichtmauerwerk wird restauriert 
und an den Fehlstellen ergänzt. Ergänzungen erfolgen mit Handstrichziegeln, die im Format, Färbung 
und Oberfl äche dem Original entsprechen. Die historischen Fassadenöffnungen werden in heute ver-
mauerten Bereichen wieder geöffnet.

6. Außenfenster, Türen, Tore
Noch vorhandene, originale Stahlfenster werden restauriert und innenseitig mit einem Vorsatzfenster 
versehen. Nachträgliche denkmalpfl egerisch nicht relevante Fenster werden entsprechend dem ori-
ginalen Vorbild erneuert. Türen und Tore werden auf Grundlage der ursprünglichen Gestaltung aus 
Stahl hergestellt. Neue Öffnungen richten sich nach den historischen.

7. Werksuhr
Die den Torhäusern zugewandte Fassade der Färberei erhält an der dafür vorgesehenen Ummauerung 
wieder eine Uhr.

8. Eisenbetonkonstruktion
Die vollständig erhalten gebliebene tragende Eisenbetonkonstruktion aus Ortbeton wird saniert und 
die Oberfl ächenbehandlung nach restauratorischen Befund durchgeführt. Bauliche Veränderungen 
auf Grund der neuen Nutzung sind nicht erforderlich.

9. Fußböden
Alle Fußböden bleiben erhalten. Auf einer Trennschicht wird ein reversibler Estrich mit Verschleiß-
schicht aufgebracht.

10. Innenrestaurierung
Noch vorhandene originale Wände bleiben erhalten, nachträgliche, denkmalpfl egerisch nicht rele-
vante  werden entfernt, damit die ursprüngliche Großzügigkeit wieder erlebbar ist. Die malermäßige 
Oberfl ächenbehandlung sämtlicher originaler Innenbauteile erfolgt nach restauratorischem Befund.

6. Die geplanten Baumaßnahmen zur Fertigstellung des 1. Produktionsab-
schnittes im Einzelnen:

1. Instandsetzung und Restaurierung der denkmalgeschützten Bausubstanz des ersten Hallenab-
schnittes von Querachse 1 bis 11 und Längsachse A bis E. Sämtliche hierzu notwendigen Arbeiten 
sind unter denkmalpfl egerischen Grundsätzen herzustellen. Hierzu gehört auch die Errichtung der 
neuen Brandwand an alter Stelle und das Entfernen der nachträglichen Zwischenwände.
Die zur Produktion notwendigen Einrichtungsgegenstände werden in diesem fertigen Hallenbereich 
hineingestellt und beeinträchtigen die originale Bausubstanz nicht. Die notwendigen Installationen 
werden eingebracht. Hierzu ist besonders hervorzuheben, dass die Beheizung über eine Bauteiltem-
perierung erfolgen wird. Durch die Bauteiltemperierung sind denkmalpfl egerisch nicht gewünschte 
Horizontalsperren nicht mehr notwendig. Desweiteren trägt die Bauteiltemperierung dazu bei, dass 
die stark fortgeschrittene Korrosion in den Eisenbetonbauteilen sich nicht verstärkt.
In dem zuvor beschriebenen Hallenbereich wird zukünftig die eigentliche Produktion (1. Abschnitt) 
mit Feinsortierung, Großsortierung etc. stattfi nden. Dabei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass 
ausreichend Fahrfl äche für die zur Verteilung notwendigen Gabelstapler vorhanden ist.
Die Produktionstische sind so angeordnet, dass die optimalen Lichtverhältnisse unter den Firstober-
lichtern voll genutzt werden können.
2. Der westliche Renneranbau wird provisorisch unter Nutzung der vorhandenen Raumstrukturen als 
Lagerfl äche und für die Unterbringung von Nebenräumen für Personal und Verwaltung genutzt.
Da z. Zt. die denkmalpfl egerische Zielstellung vom Landesamt für Denkmalpfl ege erarbeitet wird, bei 
der langfristig von einem Abriss der Renneranbauten ausgegangen wird, wird der Ausbau dieses Ge-
bäudes mit einem absolut minimalen Aufwand erfolgen, so dass perspektivisch in einem der letzten 
Bauabschnitte ein Abriss durchgeführt werden kann (im Jahre 2007/08)
3. In der Kraftstation wird die Energiezentrale untergebracht. Nach Fertigstellung der gesamten Pro-
duktionshallen in den zukünftigen Bauabschnitten werden in der Kraftstation sämtliche erforderlichen 
Nebenräume untergebracht, so dass die eigentliche Halle aus denkmalpfl egerischen Gründen nicht 
durch zusätzliche Einbauten beeinträchtigt wird.

7. Geplante Bauabschnitte

Es ist geplant, die erforderlichen Baumaßnahmen in sieben Bauabschnitte zu unterteilen:

Jahr Bauabschnitt Kosten
2001 1. BA - 1. Hallenabschnitt Dachsanierung 400.000,00 EUR
2002/3 2. BA - Fertigstellung 1. Produktionsabschnitt 1.492.000,00 EUR
2003 3. BA 934.000,00 EUR
2004 4. BA 934.000,00 EUR
2005 5. BA 934.000,00 EUR
2006 6. BA 934.000,00 EUR
2007 7. BA 934.000,00 EUR
2008 8. BA - Fertigstellung Gesamt 938.000,00 EUR

 Gesamte Investition 7.500.000,00 EUR

Von besonderer Wichtigkeit ist der Beginn und das Bauvolumen des Bauabschnittes im Jahre 2002. 
Hier sollen die übrigen Dachfl ächen gesichert werden um den weiteren Verfall zu stoppen und die 
Voraussetzungen für den Beginn einer Produktion im ersten Hallenabschnitt geschaffen werden. 
Nur über die baldige wirtschaftliche Nutzung ist der dauerhafte Erhalt der Gebäudesubstanz sicher-
gestellt.

Schlußbemerkung

Die Gebäude der ehemaligen Hutfabrik in Luckenwalde bieten gute Voraussetzungen für die neue 
Nutzung. Die ursprünglichen Qualitäten können wieder herausgestellt werden. Die Substanzer-
haltung und Restaurierung eines Baudenkmals von solch wichtiger kultureller und architekturge-
schichtlicher Bedeutung kann nur denkmalgerecht erfolgen, wenn eine umfassende Förderung 
bewilligt wird. Ansonsten wären die hohen Baukosten in der wirtschaftlich schwachen Region in 
Luckenwalde für den Eigentümer unzumutbar.

Aufgestellt im Juni 2002, Kühn- von Kaehne, Architekt

von Südosten, Aufnahme um 1930

Lageplan, Situation 1923

Inneres einer Produktionshalle (Aufnahme 1923/24)

ARCHITEKTURBÜRO Gerald Kühn-von Kaehne und Eberhard Lange · Waldmüllerstr. 7b · 14482 Potsdam
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Ehemalige Hutfabrik –erbaut von Erich Mendelsohn



Stadtumbaukonzept LuckenwaldeURBAN II Luckenwalde

D I E S E S  P R O J E K T  W I R D  V O N  D E R  E U R O P Ä I S C H E N  U N I O N  K O F I N A N Z I E R T

Gewerbebrachen (Standorte, die vor 1990
entstanden sind und jetzt brach liegen)

  1.  Akzente Silberschmuck, Beelitzer Straße 9
  2.  B & B Betonwerk, Industriestraße
  3.  Baustoffhandel Burczyk, Neue Baruther Straße 26
  4.  Bautischlerei, Dahmer Straße 43
  5.  Brandenburgische Asphaltwerke, Dämmchenweg 15
  6.  Beschläge, Beelitzer Straße 30/31
  7.  Brandenburger Textil Union – Intex, R.-Breitscheid-Str. 76
  8.  Burgkomplex, Burg
  9.  E-Werk, R.-Breitscheid-Straße 73
10.  Falckenthal, Trebbiner Straße 15
11.  Formdrehteile, Haag 12
12.  GHG WtB/OGS, Bussestraße 26/27
13.  GPG, Grüner Weg 32
14.  Havelländische Baubetriebe, An der Krähenheide 2
15.  Heizwerk, Berkenbrücker Chaussee
16.  Holzhandel Berlin-Brandenburg, Treuenbrietzener Tor 2*
17.  Hutmoden, Anhaltstraße 19/20
18.  KBL, Anhaltstraße 18
19.  KBL, Mauerstraße 13b
20.  KBL, Poststraße 24, 25, 26
21.  KBL, Schützenstraße 3
22.  Konsumbäckerei, Holzstraße 3a
23.  Kontaktkaufhaus, K.-Kollwitz-Straße 12 – 14
24.  Kulturraum DB, Bergstr./Ecke Auguststraße
25.  Kraftverkehr, H.-Zille-Str. 41
26.  LUWAL, R.-Breitscheid-Str. 78
27.  Märkische Baugesellschaft, Berkenbrücker Chaussee 18
28.  Märkische Holzbearbeitung, Anhaltstraße 30
29.  Märkische Möbelwerke, Grabenstraße 5a
30.  Meliorationsgenossenschaft Pionier, Beelitzer Str. 7
31.  Piano, Mozartstraße 20
32.  Polytechnisches Zentrum, Burg
33.  Postamt, Poststraße 19
34.  Post (klein), Beelitzer Tor
35.  ehem. RENO, Neue Beelitzer Straße 8
36.  Schlachthof, Berliner Straße 64
37.  Sero, Trebbiner Straße 1
38.  ehem. TIP-Markt, Fontanestraße 15a
39.  Tischlerei, Mühlenweg 
40.  VEAB, Burg (Abriss der Gebäude April 2002)
41.  Wälzlager – Mendelsohnhalle, Industriestraße 1b
42.  Wälzlager – Winkelmann/Dieckel, Industriestr./Schieferling 1a
43.  Wälzlager – Winkelmann, Industriestraße 2
44.  Frank-Invest, Treuenbrietzener Tor 34 – 36
45.  Bahnhofsgebäude, Bahnhofsplatz 6

Gewerbebrachen (Standorte, die ab 1990
entstanden sind und jetzt brach liegen)

1.  Autohaus Ford Schulze, Mozartstraße 16
  2.  Baustoffhandel Burczyk, Frankenfelder Chaussee 6*
  3.  EURO Halle, Kolzenburg*
  4.  Feuerlöschgerätewerk, Trebbiner Str. 30/31
  5.  Holzspulen, Mühlenweg 4a – 4h
  6.  Infra-Bau, Dämmchenweg 6a
  7.  ehem. LIDL-Markt, Fontanestraße 9
  8.  Nuthe-Passage, Am Nuthefl ieß
  9.  Betonwerk Papke, Frankenfelder Str. 22
10.  Sanitärgroßhandel, Kolzenburg*
11.  Stucki, Frankenfelder Chaussee 2*
12.  Wappenhaus, Puschkinstraße 17a

Gewerblich nutzbare Freifl ächen

  1.  Bausetra, Dämmchenweg 16
  2.  Gewerbegebiet Berkenbrücker Chausse
  3.  Gewerbegebiet Berkenbrücker Chaussee II
  4.  Gewerbegebiet Biotechnologiepark*
  5.  Industriegebiet Frankenfelder Berg*
  6.  Hochbau, Potsdamer Straße 18
  7.  Gewerbegebiet Honigberg
  8.  Kohlenhandel, Dämmchenweg*
  9.  Lücke Boulevard, Zentrum
10.  Gewerbegebiet Zapfholzweg*

Sonstige Flächen (Standorte, die brach liegen;
künftige gewerbliche Nutzung eingeschränkt)

  1.  Rationalisierung, Rudolf-Breitscheid-Straße 117
  2.  Handelstechnik, Baruther Straße 16
  3.  Materialtechnische Versorgung, Poststraße 40
  4.  Kino Alhambra, Markt 16

* im Kartenausschnitt nicht erfasst

Grundlage:
Brachfl ächenkataster Stadt Luckenwalde, Wirtschaftsförderungsamt
Bearbeitungsstand Mai 2002

A

B

C

D

Der wirtschaftliche Strukturwandel hat seine Spuren hinterlassen:

Luckenwalde verfügt zur Zeit über mehr als 70 Gewerbebrachen und gewerblich nutzbare Freifl ächen. 
Ein erheblicher Teil dieser Standorte liegt in der Innenstadt. Der Eindruck dieser Flächen und der leer 
stehenden z.T. verfallenden Gewerbebauten beeinträchtigt die Wahrnehmung und das Bild der Stadt. 

Die vorhandenen Flächenreserven und viele der leer stehenden Gewerbebauten sind jedoch gleichzeitig 
als wertvolle Potenziale für eine Wiedernutzung für gewerbliche oder sonstige Zwecke anzusehen. Neue 
Nutzungen auf diesen Flächen würden der Stadt wirtschaftliche Impulse verleihen und Verbesserungen 
im Stadtbild ermöglichen. Die Wiedernutzung gewerblicher Brachfl ächen und wertvoller leer stehender 
Gewerbebauten ist deswegen eines der wichtigsten Ziele der Stadt.

Eine solche Entwicklung kann nur durch ein gezieltes Marketing der Flächen und Gebäude, durch 
die Vorbereitung von Flächen und Gebäuden für ein solches Marketing und durch ein qualifi ziertes 
Brachfl ächenmanagement erreicht werden.

URBAN hat die Vorbereitungen dazu getroffen: 

- Auf der Basis einer vom Wirtschaftsförderungsamt  der Stadt erstellten Bestandsaufnahme wurde die 
unten stehende Übersichtskarte erstellt. Die Karte ist eine wichtige Grundlage für die Stadtplanung 
und die Vermarktung von Flächen.

- Zur Zeit wird über die Auftragsvergabe für ein „Rahmenprogramm Brachfl ächenmanagement“ 
entschieden. Diese Arbeit soll die Stärken und Schwächen der Luckenwalder Flächenangebote im 
regionalen und nationalen Vergleich beurteilen, wirksame Marketingstrategien aufzeigen, die Internet-
Präsenz der Luckenwalder Angebote verbessern und konkrete Vorbereitungen für das Management 
treffen.

- Unmittelbar nach der Vergabe sollen ergänzende Bestandsaufnahmen auf den Flächen und Ad-
Hoc-Maßnahmen zur Beseitigung von Fassadenverschmutzungen an leer stehender gewerblicher 
Bausubstanz beauftragt werden.
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Wiedernutzung von Gewerbebrachen
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Gestaltungsprogramm öffentlicher Raum
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Gegenstand des URBAN-Projekts „Innerstädtische Skate- und Radwegever-

bindungen“ ist die Schaffung von Skate- und Radwegeverbindungen vom 

Bahnhof Luckenwalde zu den Einstiegspunkten in das Rad- und Skatewegenetz 

„Flaeming-Skate“ des Landkreises Teltow-Fläming am Freibad Elsthal/Teich-

wiesenweg im Süden und an der Jänickendorfer Straße im Südosten der Stadt. 

„Flaeming-Skate“ ist als touristische Attraktion mit den Ausgangspunkten 

Luckenwalde und Jüterbog und einer geplanten Gesamtlänge von ca. 170 km

weitgehend realisiert und seit Juni 2001 mit großem Erfolg in Betrieb. Die Strecke 

ist inzwischen weit über die Grenzen Luckenwaldes hinaus bekannt und wird 

zunehmend auch von externen Besuchern angenommen. Ziel der Verbindung 

des Bahnhofs mit dem Netz ist es, einen umweltschonenden Verbund Schiene-

Radweg-Skateweg („Rail-Ride-Roll“) herzustellen und den mit der Bahn an-

reisenden Nutzern einen direkten Einstieg in das Wegenetz zu ermöglichen. 

Die Anreise mit der Bahn soll dadurch als Alternative zur Pkw-Anreise attrak-

tiver gemacht werden. Die Wegeverbindungen sollen die Gesichtspunkte der 

Verkehrssicherheit und der städtebaulich verträglichen Integration berücksichti-

gen und möglichst so angelegt werden, dass wichtige Sehenswürdigkeiten,

öffentlichen Plätze und Erholungsräume der Stadt tangiert bzw. verknüpft wer-

den. Auf diese Weise soll ein besonderes Stadterlebnis vermittelt und die 

Nutzung für Bewohner und Touristen gleichermaßen attraktiv gemacht werden.

Zur Vorbereitung des Projektes wurde eine Konzeptplanung erstellt.

Das Konzept sieht langfristig 4 innerstädtische Routen vor:

• ROTE ROUTE: Bahnhof – Stadtzentrum über Goethestraße/Volltuch/Haag

• BLAUE ROUTE: Innenstadt/Engpass – Teichwiesenweg/Flaeming-Skate

• TÜRKISE ROUTE: Direktverbindung Bahnhof – Teichwiesenweg/Flaeming-  

 Skate über alten Kleinbahnhof – Stadtbad – Schieferling   

 (ehemalige Kleinbahntrasse)

• GRÜNE ROUTEN: Bahnhof – Ruhlsdorf (Route Grün 1)

 Innenstadt – Woltersdorf (Route Grün 2)

Im Rahmen des URBAN-Projektes „Innerstädtische Rad- und Skatewegever-

bindungen“ soll noch in diesem Jahr der Hauptast der Blauen Route verwirklicht 

werden. Die Planung ist beauftragt und wird in der Sitzung des Ausschusses für 

Bau, Planung und Umwelt am 11. Juli 2002 vorgestellt. Die Baumaßnahme soll 

im Oktober 2002 beginnen.

INNERSTÄDTISCHES
ROUTENKONZEPT

rail.ride.roll.
konzept 2002
PRIORITÄTENREIHUNG

1. BLAUE ROUTE

Innenstadt/Engpass – Teichwiesenweg/Flaeming-Skate

(+ Zwischenlösung für temporäre Verbindung Bahnhof – Innenstadt

über die Käthe-Kollwitz-Straße und die Poststraße)

2. ROTE ROUTE

Bahnhof – Stadtzentrum

3. TÜRKISE ROUTE

mögliche Direktverbindung Bahnhof – Flaeming-Skate

über alten Kleinbahnhof – Stadtbad – Schieferling – Teichwiesenweg 

(ehemalige Kleinbahntrasse)

4. GRÜNE ROUTEN

Bahnhof – Ruhlsdorf (Route Grün 1)

Innenstadt – Woltersdorf (Route Grün 2)

LANDESverkehrsplanung
Dipl.-Ing. Heinz Michael Landes
Dipl.-Ing. Birgit Hegemann

Die Goethestraße – potentielle Direktverbindung zwischen Bahnhof 
und Innenstadt

Ideenskizze:
Goethestraße – Rückgrat der ROTEN ROUTE

Leerstehende ehemalige Verkaufsstelle direkt gegenüber dem Bahnhof

Ideenskizze:
Umnutzung der ehemaligen Verkaufsstelle als Skate-Station und 
Ausgangspunkt der ROTEN ROUTE

Rad- und Skatewegebau
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Eröffnungsfeier am 25. August 2002

Vorbereitungen zur Eröffnungsveranstaltung des 
100 km Kurses Flaeming-Skate laufen bereits. Am 
25.08.2002 fi ndet die große Eröffnungsfeier des ca. 
100 km langen Rundkurses der Flaeming-Skate statt. 
Bis zu diesem Termin werden die noch fehlenden 
Bauabschnitte – der kleine Rundkurs bei Jüterbog 
sowie der Abschnitt Langenlipsdorf-Gölsdorf – fertig-
gestellt. Die Hauptveranstaltung fi ndet in Petkus, 
einem Ortsteil der Stadt Baruth, statt. Ehrengast ist: 
Bundesinnenminister Otto Schily.
Dieser wird um 10.00 Uhr den Startschuss für einen 
Prominenten-Skate-Staffellauf geben, bei dem ca. 
40 Weltmeister bzw. Olympiasieger verschiedener 
Sportarten den gesamten großen Rundkurs 
ablaufen. Am 29.05.2002 tagte die Arbeitsgruppe 
zur Vorbereitung der Veranstaltung unter Leitung des 

Beigeordneten des Landkreises Herrn Gärtner zum 
ersten Mal. Weitere prominente Teilnehmer wird es 
geben. Für Spaß und Unterhaltung wird gesorgt. Es 
lohnt sich zu kommen.

Aufruf zum Mitmachen:

Alle, die einen aktiven Beitrag zur Eröffnungsfeier 
leisten wollen oder tolle Ideen haben, wenden sich 
bitte direkt an untere Adresse.

Kreisverwaltung des Landkreises Teltow-Fläming
Beigeordneter Detlef Gärtner
Am Nuthefl ieß 2, 14943 Luckenwalde
Tel.: (03371) 608 4000
Fax: (03371) 608 9200
eMail: d.gaertner@teltow-fl aeming.de

Rundkurs Jüterbog und 100 km im Stück.

Die Bauarbeiten zur Errichtung der Flaeming-Skate 
werden weitergeführt. Spätestens in der Woche vom 
24.06.2002 „rollen die Bagger an“. Zunächst wird der 
Streckenverlauf Langenlipsdorf – Abzweig Gölsdorf 
gebaut, zeitlich versetzt dazu der neue Rundkurs 
oberhalb Jüterbog (Kloster Zinna – Grüna – Neuheim 
– Jüterbog – Kloster Zinna). Ende August – Abschluss 
der Bauarbeiten. Auch die Planungsarbeiten für das 
Verbindungsstück von Altes Lager über Jüterbog zum 
Rundkurs Jüterbog werden jetzt zügig fortgesetzt. 
Dann ist der Gesamtkurs mit ca. 100 km geschlossen. 
Ende September – Abschluss der Bauarbeiten.

EINMALIG IN DEUTSCHLAND

DURCHGEHEND UND KOSTENLOS

100 KILOMETER ASPHALTPISTE ZUM SKATEN UND RADFAHREN

im Landkreis Teltow-Fläming

Der Landkreis Teltow-Fläming, südlich von Berlin, ist das Paradies für Inline-Skater, Rad- und 

Rollstuhlfahrer. Ein neu gebauter, 100 Kilometer langer, drei Meter breiter Rundkurs führt quer 

durch die reizvollen Landschaften des Baruther Urstromtals und des Niederen Flämings. Fernab 

von Abgasen und störendem Autoverkehr lädt die extrafeine Asphalt schicht der Bahn zur aktiven 

Erholung in der Natur ein. 85 Kilometer der Strecke sind gebaut und im Juni dieses Jahres wird der 

komplette Rundkurs fertiggestellt sein (der aktuelle Baustand ist auf der stets aktuellen Webseite 

www.fl aeming-skate.de abrufbar).

Verschiedene Streckenkombinationsmöglichkeiten bieten ideale Voraussetzungen für Tages-

ausfl üge, Wochenendurlaube oder einen längeren Skate-Urlaub. Die Bahn, die von 18 individuell 

gestalteten Rastplätzen gesäumt wird, verbindet zahlreiche Sehenswürdigkeiten der Region.

Machen Sie einen Stopp in Kloster Zinna, besuchen Sie das Schloss Wiepersdorf, erkunden Sie 

die sanierte Altstadt von Jüterbog, tauchen Sie in das kühlende Wasser des Oehnaer Freibades, 

genießen Sie kühle Getränke im Biergarten des ersten Skatehotels Deutsch lands in Petkus. 

Entdecken Sie das ländliche Leben der kleinen Gemeinden oder genießen Sie einfach die 

wunderschöne Natur und Landschaft.

Spezielle Urlaubsangebote in Pensionen und Hotels vor Ort, Skaterkurse, Verleih von Zube hör und 

Ausrüstung gehören zum Programm und sind auf der Webseite einsehbar.

Ab 01. Mai 2002 wird es einen Bus-Shuttle vom Bahnhof Luckenwalde zum Einstiegspunkt 

in Kolzenburg und vom Bahnhof Baruth/Mark zum Einstiegspunkt in Petkus geben. 

Skater können somit mit den Regionalbahnlinien 4 und 5 von Berlin aus in den Landkreis 

Teltow-Fläming fahren, werden vormittags am Bahnhof abgeholt und am späten 

Nachmittag wieder dorthin gebracht. Informationen zu den Fahrzeiten der Busse sind über 

www.vtf-online.de oder unter der Info-Nummer (0180) 500 53 12 erhältlich.

Ausführliche Informationen zur gesamten Anlage fi nden Sie im Internet unter 

www.fl aeming-skate.de

Anreise und Empfehlungen

Tourismusverband Teltow-Fläming

Informations- und Buchungsservice

Zinnaer Straße 34, 14943 Luckenwalde

Tel. (03371) 64 35 50/51    Fax (03371) 64 35 59

e-mail: info@fl aeming-skate.de

+ + +  A k t u e l l e  N a c h r i c h t e n  + + +   A k t u e l l e  N a c h r i c h t e n  + + +   A k t u e l l e  N a c h r i c h t e n  + + +   A k t u e l l e  N a c h r i c h t e n  + + +  

Streckennetz
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Skaten im Ortsteil Kolzenburg

Der Ortskern von Kolzenburg hat sich in 

den vergangenen Jahren gewaltig ver-

ändert. Mit dem Bau des Skateweges 

„Flaeming-Skate“ durch den Ort 

war eine gravierende Veränderung 

des Gaststättenvorplatzes und des 

Eichenhaines verbunden. Über den 

Vorplatz der Gaststätte und durch den 

gesamten Ortskern verläuft die Trasse 

des Skateweges. Im Vorfeld wurde die 

gesamte zur Verfügung stehende Fläche 

asphaltiert und mittels eines Zaunes von 

der eigentlichen Fahrfl äche getrennt. 

Radfahrer und Skater können sich un-

gestört vom übrigen Verkehr auf einer 

eigenen Verkehrsfl äche bewegen.

Auch der Eichenhain wurde aufgewertet. 

Im Rahmen von Ausgleichs- und Ersatz-

maßnahmen konnten die unbefestigten 

Wege und Trampelpfade rekultiviert und 

mit Strauchpfl anzungen ergänzt werden. 

In der Mitte des Eichenhaines erfreut 

sich ein Spielgerät – „Die Kolzenburg“ – 

regem Zuspruch. Der Dorfteich und die 

gepfl egten angrenzenden Grünfl ächen 

ergänzen das Bild eines attraktiven 

Dorfangers.

Probleme gibt es gegenwärtig mit dem 

ruhenden Verkehr. An schönen Tagen 

stehen eine Vielzahl von privaten PKW 

im Ortskern und blockieren zum Teil 

die Zufahrten der Grundstücke zum 

Leidwesen der dort Wohnenden. Die 

Stadtverwaltung möchte die vielfältigen 

Aktivitäten des Ortsteiles unterstützen 

und vor allem die Probleme des ruhenden 

Verkehrs entschärfen. Zur Zeit wird nach 

einem geeigneten Parkplatzstandort 

gesucht. Als geeignet und sinnvoll 

erscheint eine Fläche am Ortseingang 

aus Richtung Luckenwalde kommend. 

Der Bau eines neuen Parkplatzes 

am Ortseingang würde neben dem 

zusätzlichen Angebot an Stellplätzen 

die Anzahl der den Ortsteil Kolzenburg 

durchfahrenden PKW spürbar verringern 

und somit den Ortskern entlasten.

Im engen Zusammenhang mit dem 

Bau eines Parkplatzes am Ortseingang 

steht die Wegeführung entlang der 

Luckenwalder Straße bis in den Ortskern 

hinein. Benötigt wird ein glatter und 

komfortabler gemeinsamer Rad-/Geh-

weg, der ohne zusätzliche Hindernisse 

die Radfahrer, Fußgänger und Skater an 

die Strecke „Flaeming-Skate“ bringt. 

Der Ausschuss für Bau, Planung und 

Umwelt der Stadtverordnetenver-

sammlung hat in seiner Sitzung am

13. Juni 2002 das Problem des ruhenden 

Verkehrs in Kolzenburg erörtert. Vor Ort 

wurde nach Lösungsansätzen gesucht. 

Die Planung für einen Parkplatz und 

einen kombinierten Rad-/Gehweg, der 

die Verbindung zwischen Parkplatz und 

„Flaeming-Skate“ schafft, wird Ende

Juni 2002 in Auftrag gegeben. Der Bau 

des Weges und einer Teilfl äche des 

Parkplatzes ist noch für dieses Jahr 

vorgesehen.

Skaten in Kolzenburg
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Im Ortsteil Kolzenburg wurde auf der Grundlage eines Bebau-
ungsplanes ein neues Wohngebiet erschlossen. 57 Wohngrund-
stücke in attraktiver Wohnlage am Rande des Ortskernes wurden 
im Zeitraum von 1995 bis 2002 erschlossen und bebaut. Der 
Bebauungsplan setzte keine strengen Maßstäbe an die Art der 
Bebauung und so sehen wir heute eine Vielzahl hübsch gestalteter 
Einfamilienhäuser in diesem Wohngebiet.

Die Erschließung und die Verkehrsanlagen erfüllen modernste 
Ansprüche an ein gut gestaltetes Wohnumfeld. Die Hauptachse 
des Wohngebietes bildet der Erlengraben. Der Kiefernweg, der 
Birkenhain und der Wiesengrund wurden im Interesse einer 
absoluten Verkehrsberuhigung als Sackgassen gestaltet. Die 
niveaugleiche Herstellung der Verkehrsflächen unterstreicht den 
Charakter eines reinen Wohngebietes.

Parallel zu den Straßenbauarbeiten erfolgten ab Anfang August 
1999 die Arbeiten zur Begrünung des Wohngebietes. Auf einer 
Fläche von insgesamt 1600 m2 entstanden Versickerungsmulden
im Straßenbereich.

Gepflanzt wurden außerdem:
- 11 Bäume (Baumhasel, Linde und Esche)
- 162 Stück Einzelgehölze
- 65 lfd. m Heckengehölze
- 110 m2 Bodendecker

Viele Luckenwalder Familien nutzten das Angebot der Stadt 
Luckenwalde, auf dem Sonnenberg ihr eigenes zu Hause zu 
verwirklichen. Für Interessenten stehen noch einige Grundstücke 
aus privater Hand zur Verfügung.

Auf einer Fläche von ca. 360 m2 ist mitten im Wohngebiet ein Spielplatz 
entstanden. Eine Spielkombination mit verschiedenen Elementen 
sorgt für Abwechslung auf dem Spielplatz. Sitzgelegenheiten, 
Spielplatzordnung, Fahrradständer, Abweisbügel und Abfallbehälter 
gehören mit zur Ausstattung. Neben einer Rasenfl äche wurden auf dem 
Spielplatz ein Baum und Gehölze gepfl anzt.

Wohngebiet Sonnenberg



Stadtumbaukonzept LuckenwaldeDorferneuerung Frankenfelde

Siedlungsstruktur
Frankenfelde ist als langgestrecktes Straßendorf, bei dem sich die Häuser mit ihren Höfen und Gärten um einen großen Anger als 

innerörtliche Freifl äche gruppieren, angelegt worden. Diese für Brandenburg sehr typische Dorfstruktur ist bis heute erhalten geblieben. 

Der Anger mit der parallel verlaufenden Bebauung, seinem Altbaumbestand und dem Dorfteich prägt bis heute die räumliche Identität 

des Dorfkernes. Er wird nach Norden und Süden durch querstehende Wohngebäude, die gleichzeitig den Abschluss des historischen 

Dorfbereiches bilden, begrenzt.
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Gestaltungsziel und Grundkonzept
Mit der Umgestaltung soll der Dorfanger wieder mehr als öffentlicher Freiraum und als räumliche Einheit 

erlebbar werden. Dazu soll seine Grundstruktur, der ursprünglichen Idee eines Angers entsprechend, als 

offene von Bäumen eingerahmte Rasenfläche angelegt werden. Durch die Neugestaltung wesentlicher 

Elemente des Angers soll sich seine Aufenthaltsqualität entscheidend verbessern. Die Schwerpunkte des 

vorliegenden Entwurfes sind:

•  die Neuordnung der privaten Grundstückszufahrten, 

•  die Renaturierung des Dorfteiches,

•  die Neugestaltung eines Kinderspielplatzes,

•  die Gestaltung eines Platzes vor der Gemeinde und

•  die Ergänzung der raumbildenden Grünstruktur.

Verkehrsflächen
Zu den grundsätzlichen und besonders umfangreichen Aufgaben gehören die 

Neuordnung der Zufahrten, die Randbefestigung der Straßen, die Geschwindigkeits-

reduzierung im Bereich des Gemeindeplatzes und die Ergänzung des Gehweges.

Eine einheitliche dorftypische Gestaltung der Zufahrten und aller weiteren neu zu 

gestaltenden Verkehrsflächen soll zu einer Harmonisierung des Ortsbildes beitragen. 

Als Material wurde Granit – Großsteinpflaster gewählt. Dieses Material kann als 

kulturhistorisch typisch eingestuft werden und steht der Kommune kostenfrei zur 

Verfügung. Jedes Grundstück erhält, dem Wunsch der Bürger entsprechend, eine 

eigene Zufahrt. Sie verlaufen, soweit möglich, rechtwinklig zur Gebäudefront als 

dreizeilig gepflasterte Fahrspuren über den Anger. Auch die Flächen zwischen 

Grundstück und Gehweg werden im gleichen Material ausgeführt. Dort, wo bereits 

befestigte Zufahrten existieren, bleiben diese erhalten. Das Pflaster wird mit 

Versickerungsfuge versetzt.

Die Randbefestigung der Straßen erfolgt beidseitig durch dreizeilig mit Granit - 

Großsteinpflaster ausgeführte Rinnen, die an offene Versickerungsmulden in den 

Rasenflächen anschließen.

In den vergangenen Jahren sind alle Gehwege neu mit Betonrechteckpflaster angelegt 

worden. Das ca. 30m lange noch fehlende Stück im Bereich Haus Nr. 31 soll im Zuge der 

Neugestaltungsmaßnahmen an die vorhandenen Gehwege angepasst werden.
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Für die Realisierung der Maßnahmen zur Dorferneuerung in Frankenfelde hat die Stadt Luckenwalde 

Fördermittel beim Ministerium für Landwirtschaft, Umweltschutz und Raumordnung beantragt. Sofern der 

Antrag bewilligt wird, sollen die Maßnahmen in diesem Jahr begonnen und 2003 fertiggestellt werden.

Neugestaltung des Dorfangers
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Kinderspielplatz
Der heutige Spielplatz, der aus einer Rasenfläche mit Wippe, Balancierbalken und Zaun besteht, soll als 

„Bauernhof“ völlig neu gestaltet werden. Eine 100m2 große Spielsandfläche bildet den „Hof“. Auf ihm 

befinden sich das Bauernhaus, der Stall, der Traktor und der Hühnerhof. Auch Bänke und die vorhandene 

Wippe finden hier ihren Platz. An den „Hof“ schließt sich die Pferdekoppel mit Schwingpferden und die 

mit einem Staketenzaun eingerahmte Weide mit Kuh und Kälbchen an. Das Thema soll die Kinder zum 

Rollenspiel animieren.
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Der prägende Altbaumbestand des Angers bleibt in seiner Gesamtheit erhalten. Die das Dorfbild 

erheblich störenden Nadelgehölze und vereinzelten Essigbäume sollen jedoch gerodet werden.

Neue Bäume sollen am Gemeindevorplatz und zur Ergänzung der Lindenallee entlang der südlichen 

Dorfstraße gepflanzt werden. Um die Lücken in den aus kleinkronigen Bäumen gebildeten Reihen entlang 

der Wohnhäuser zu schließen und um Blickachsen und damit die Raumwirkung wieder herzustellen, 

werden die 1996 neu angepflanzten Bäume dorthin umgesetzt. 

Die ca. 1m breiten Streifen zwischen Gebäude und Gehweg sollen in weiten Teilen des Angers als eine 

Art Vorgarten mit dorftypischen Pflanzen bepflanzt werden. Zum Teil ist die Bepflanzung bereits durch 

die Bewohner erfolgt. Dort, wo heute Koniferen den „Vorgarten“ prägen, sollte man die Eigentümer vom 

ästhetischen Vorteil des „Bauerngartens“ im Dorf überzeugen und sie bei der Umgestaltung unterstützen.

In weiten Teilen ist eine Aufwertung der vorhandenen Rasenfläche bzw. im Bereich der wilden Zufahrten 

und der geplanten Baumaßnahmen eine Neuansaat notwendig. Ein geschwungenes Geophythenband 

(Frühblüher und Stauden) wird besonders im Frühjahr dem Anger ein einprägsames Aussehen verleihen, 

das die räumliche Wirkung seiner Länge unterstreicht und zusammenhält.

Platz vor der Gaststätte und dem Gemeindehaus
Der Bereich vor der Gaststätte und dem Gemeindehaus ist zur Zeit eine ungestaltete Sand- und 

Bitumenfläche, auf welcher die Besucher wild parken. Durch die geplante Anlage eines Platzes soll diese 

Fläche ihrer Bedeutung entsprechend sowohl in ihrer Nutzbarkeit als auch in ihrer ästhetischen Qualität 

entscheidend aufgewertet werden. 

Der Platz aus Natursteinpflaster wird durch sechs, für den Frankenfelder Dorfanger sehr typische, 

Kopflinden und durch eine Formhecke eingerahmt. Zur festen Ausstattung des Gemeindeplatzes sollen 

sowohl Fahrradständer als auch Bänke und Abfallbehälter gehören. Der Bereich vor der Gaststätte kann 

im Sommer durch den Betreiber möbliert und genutzt werden.

Um hier eine Verkehrsberuhigung zu erzielen, engt der Platz die Straße auf 3,00 m (einspurig) ein. Für die 

bisher wild parkenden Pkws werden insgesamt 12 Stellplätze, davon 2 Pkw-Stellplätze für Behinderte, 

entstehen. Sie werden in Granit – Großsteinpflaster mit Rasenfuge ausgeführt. Sowohl um die Parkplätze 

als auch entlang der Gehwege sollen Vegetationsflächen mit dorftypischer Bepflanzung angelegt werden.

Dorfteich
Ein typischer und prägender Bestandteil des Dorfangers ist der Dorfteich, der nach Aussagen der 

Dorfchronik ursprünglich wesentlich größer war. Heute ist der vom Grundwasser gespeiste Teich fast 

vollständig mit Röhricht zugewachsen und verlandet. Dem soll durch seine Renaturierung, die in erster 

Linie mit dem Ausbaggern und dem Reduzieren des Röhrichts verbunden sein wird, entgegengewirkt 

werden. Ziel ist es, den Teich als Biotop mit offener Wasserfläche wiederherzustellen und erlebbar zu 

machen.

Ein ca. 15m2 großer Holzsteg mit Sitzgelegenheit soll hier einen Ort schaffen, an dem man sich gern trifft 

und verweilt, von dem aus man den Teich aber auch die Dorfstraße gut beobachten kann. Weitere in 

diesem Zusammenhang durchzuführende Maßnahmen sind der Bau eines Weges aus wassergebundener 

Wegedecke, der Abriss des bestehenden Stahlgeländers und sein Ersatz durch einen dorftypischen 

schlichten Staketenzaun. 
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Spielplatz – Dorfteich – Platz vor dem Gemeindehaus


